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Die geehrten auswärtigen Abonnenten bitten wir, 
für das 2te Quartal 1866 ja früh⸗ 
Monates bei der nächſtgelegenen 
damit in der Zuſendung keine Un⸗ 
Der Abonnementspreis beträgt bei 
allen preußiſchen Poſtanſtalten 1 Thlr. 5 Sgr. für das 
Für die hieſigen Abonnenten beträgt der Preis 
vierteljährlich 1 Thlr., mit Trägerlohn 1 Thlr. 7½ Sgr. 


die „Stettiner Zeitung“ 
zeitig vor Ablauf dieſes 
Poſtanſtalt zu beſtellen, 
terbrechung ſtattfinde. 


vartal. 


Die Redaktion. 


— s. 3 —— — 


Zum Königs Geburtstage. 

Der König und ſein 

des ſtaatlichen Lebens, 
Pole des Magnetes, 
die beiden Arten der Elektrizität, 


dnig und ſein Volk, 


müſſen, wenn ein kräftiges und ſittliches Staatsleben 
Hausſtand gedeihen kann, 
Zwietracht leben, eben 


lehnen, in dem 


der Staat gedeihen und blühen ſoll. 


In Preußen finden wir nun leider dieſe Eintracht nicht, 
Noch die letzte Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes hat uns den Beweis geliefert, daß 
a nnern unſeres Staates einen gellenden Mißklang 
giebt, der alle Harmonien des ſtaatlichen Lebens ſtört, einen 
der ein einträchtiges Handeln unmög⸗ 


welche wir ſoeben gefordert haben. 
es im J 


Geiſt der Parteiſucht, 
lich macht. Ohne ſich um die Verfaſſung zu kümmern, deren 
Wortlaut deutlich und unzweifelhaft iſt, erheben die Wort⸗ 
führer jenes Hauſes ihre Stimme, um Forderungen geltend 
zu machen, welche ein Verderb für den Staat, für Volk wie 

ne wären, und welche daher von den Leitern des Staates 


dimmer bewilligt werden können. Und dieſen Führern der 
demokratiſchen Partei folgen nun blindlings die Redakteure 


erleg ng. 1 5 7 
„Einen ſolchen Zuſtand muß jeder Vaterlandsfreund auf 
— Tiefſte beklagen. So lange die Parteiſucht über die 
Liebe zum Vaterlande ſiegt, ſo lange kann, das muß Jeder 
kanſehen, aus dem Vaterlande nichts Großes werden. Cs 
daher aber auch die Pflicht jedes Vaterlandsfreundes, die⸗ 
em Unweſen kräftig entgegen zu treten und die Unſittlichkeit 
ſolcher Parteiſucht wirkſam zu geißeln. 
hi Das preußiſche Volk in feiner großen Mehrheit iſt ein 
diederes, dem Hauſe ſeiner Könige treu ergebenes Volk, das 
in Leid und Freud, in guten und böſen Tagen treu zu ſei⸗ 
dum Fürſten gehalten und ſeine Liebe zum Könige nicht blos 
nech Phraſen, ſondern durch Thaten bewieſen und mit ſei⸗ 
lem Blute befiegelt hat. Wird unſerem Volke die Frage 
bestellt: Wollt ihr es mit eurem Könige, oder wollt ihr es 
* den Phraſenhelden, den Demokraten, halten, ſo zweifeln 
Es keinen Augenblick, wofür das Volk ſich entſcheiden wird. 
® wird feinem Könige die Treue halten, welche es ihm 
biſchworen hat. Darum hoch dem Könige, der die Blüthe 
get unſeres Staatslebens, der für jein Volk und in feinem 
wolle lebt, und Heil dem Volke, das feinen König treu und 
Lagen delbar liebt und an ihm feſt hält in böſen wie guten 


VVV rr 
Deutſchland. 

rücht Berlin, 21. März. Ein hier in Berlin verbreitetes Ge⸗ 
bereit deſſen die Bankz.“ erwähnt, ſagt, Prinz Friedrich Karl ſei 
Bi te mit dem Oberbefehl gegen Oeſterreich betraut und habe die 
en andtrenden Generale des pommerſchen, ſchleſiſchen und ſüchſi⸗ 
anſch üürmeekorpe nach Berlin befohlen. — Andererſeits ſagt ein 
liegt mund Offigiöjer Artltel in der „K. 8": „Die Mobilmachung 
ſterreich irg weiter Ferne, wenn fie überhaupt eintritt, aber De- 
ſeitdem es fg das ganze Gewicht der preußiſchen Politik fühlen, 
den Deutſchlanse . Befeſtigung der Intereſſen Preußens im Nor⸗ 
aß Preußen eine ſo eindlich zeigt. Was Oeſterreich überſteht, iſt, 
d daß Preußen ſolche Situation ruhig abwarten, ertragen kann, 
Stellun in den Henne Rückſicht darauf vorgeht, ob Oeſterreichs 
ird v 2 di Albernatie ninfre kompromittirt wird oder nicht. Es 
dor Dr geſtellt, entweder den Auguſtenburger aus 
an zu entfernen, oder Prußen aktiv zu verhindern, ſich in 

den Herzogthümern mit aller Macht zu befeſtigen. Preußen wird 
wart Deſterreichern schwerlich aden Krieg erklären, ſondern ab- 
data, ob etwa eine Verſtärkung der preußiſchen Veſatzung in 
ri ein als ein Kriegsfall aufgefaßt wird. Erdichtet iſt die Nach⸗ 
namli daß Frankreich ſeine Vermittelung angeboten habe. Es ift 
Cale nichts zu vermitteln, da Preußen von Oeſterreich die ſtrikte 
auguſend des Gaſteiner Vertrages fordert, alſo Bejeitigung der 
auf Oadburgiſchen Wühlereien. Wie wenig Bayern Neigung zeigt, 
er „Ag eichs Seite zu treten, das deutete neulich der Artikel 
aufgeforde, Big.“ an, in welchem Bayern zur Herſtellung der Trias 

ert wurde. f 


olk, das ſind die beiden Pole 
welche ſich, wie die entgegengeſetzten 
wie Nord⸗ und Südmagnetismus, wie 
wie pofitive und negative 
Elektrizität, einander ſuchen und anziehen müſſen, wenn ein 
einheitliches gedeihliches Leben daraus hervorgehen ſoll. Der 
öni das ſind die beiden ſütlichen Größen 
des Staatslebens, welche ſich, wie Mann und Weib, wie 
Aeltern und Kinder, einander lieben und für einander ei 
i 
entfalten und fruchtbaren Boden treiben ſoll. So wenig ein 
wenn die Kinder ſich gegen den 
ater auflehnen, wenn Mann und Frau in Unfrieden und 
ſo wenig kann ein Staat gedeihen, 
in dem die einzelnen Staatsbürger ſich wider die Krone auf⸗ 
König und Volk einander entgegenwirken. 
les für den König, das muß die Loſung des Volkes, alles 
für das Volk, das muß die Loſung der Krone ſein, wenn 


Stettiner Zeitung. 


— Die in der Etappen⸗Konventlon für die der Königl. preu⸗ 
ßiſchen Regierung feftgefepten Milltärſtraßen find folgende: 1) von 
Hamburg (Altona) nach Rendsburg und 2) von Lübeck (Gr. Grö⸗ 
Um die gute Ordnung auf den Etappen aufrecht 
zu erhalten, können in Altona, Neumünſter, Rendsburg, Plön und 
Kiel Königl. preußiſche Etappen⸗Kommandanten beſtellt werden, de⸗ 
den durchmarſchiren⸗ 
den Truppen die Quartiere in den einzelnen Ortſchaften anzuwel⸗ 
ſen, für die Ertheilung der vorgeſchriebenen Quittungen sc. mit 
werden nach Möglichkeit ab⸗ 
Eine Autorität über die Einwohner des Herzogthums 
Holſtein wird jenen Etappen - Kommandanten jedoch nicht beigelegt. 

Poſen, 19. März. Die Königliche Regierung hat unterm 
5. d. M. folgende Warnung in dem dieſſeitigen Amtsblatte erlaj- 
fen: „Wir haben in Erfahrung gebracht, daß ſogenannte Parzellan⸗ 
ten die Dörfer bereiſen und nach einem von ihnen entworfenen 
Formulare Vollmacht von * ° Eigenthümern zum Verkaufe 

in Parzellen zu erlangen ſtre⸗ 

ben. Nach Inhalt der Vollmacht fällt der über den, für die ganze 
Wirthſchaft vorher verabredeten Preis, erzielte Erlös dem Parzel⸗ 
Gelingt dem Parzellanten nur, einzelne Parzellen zu 
veräußern, ſo iſt er berechtigt, den Ueberreſt der Wirthſchaft an ſich 
zu nehmen, ſofern er den für die ganze Wirthſchaft vorher verab⸗ 
redeten Preis — mit Anrechnurg der Kaufgelder der veräußerten 
Parzellant übernimmt 
en Uebernahme des Ueberreſtes 
häufig, daß der bäuerliche 
aft zu veräußern vermeinte, 


nau) nach Kiel. 
ren Beſtimmung im Allgemeinen dahin geht, 


Sorge zu tragen und etwaigen Bei 
zuhelfen. 


der Wirthſchaften im Ganzen od 


lanten zu. 


Parzellen — dem bisherigen Wirth zahlt. 
aber keine Verpflichtung zur diesf 
der Wirthſchaft. Hierdurch komm 
Wirth, welcher ſeine ganze Wir 
nur einzelne Parzellen abverkauf 
wirthſchaftlich nicht zuſagt, durch 
Konventionalſtrafen oder durch ſonſſſge 
gängig zu machen ſucht. Der Ry 
häufig die Folge davon. Wir nehme 
bäuerlichen Wirthe vor dem Elngehen derartiger Schwindelgeſchäfte 
zu warnen, bei denen aller Vorthell auf Seiten des Parzellanten 
iſt, jeder mögliche Nachthell aber den bäuerlichen Wirth trifft. 

Karlsruhe, 19. März. Prinz Karl von Baden, zweiter 
Bruder des Großherzogs, iſt nach Wien gereiſt. Es wird dieſer 
Reiſe eine politiſche Bedeutung beigel, t. 

Wien, 19. Marz. Ein Theil der peſthet Garniſon iſt be⸗ 
reits in Brünn eingetroffen und begtet ſich nach Prag. Die in 
Temes var ſtationirten 2 Kavallerie 


ſieht, und nun, da ihm dies 


Batterien und 2 Ulanen-Re- 
gimenter haben Marſchbefehl nach Dale 
dieſer Woche hier ein und werden nordwä⸗ s dirigirt, woraus man 
ſchließt, daß die Regierung es nicht für nothwendig hält, an der 
moldauiſchen Grenze ein Obſervattons⸗Korps aufzuſtellen. Sieben- 
bürgen wird vielmehr von Truppen ziemlich entblößt, da der größte 
Theil der dort ſtationirten Kavallerie-Regimenter nach Böhmen di- 
rigirt wird. Im Miniſterrathe ift beſchloſſen worden, ſich ſtreng 
auf der Defenfive zu verhalten, alle Provokationen zu unterlaſſen 
und die Initiative Preußen zu überlaſſen. An ein zwiſchen Preu- 
ßen und Italien zu Stande gekommenes Arrangement will man 
hier nicht glauben, zumal Hr. Drouyn de Lhuys verkünden läßt, 
daß ſich Frankreich durchaus neutral verhalte. Der Contre-Admi⸗ 
ral Tegetthof iſt hieher berufen worden und wurde geſtern vom 
Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen. Bekanntlich ſollte er die 
oſtaſtatiſche Expedition befehligen. Dieſelbe iſt aber im Hinblick 
auf die momentanen politiſchen Verhältniſſe bis zum Herbſte d. J. 
vertagt worden. Im Falle eines kriegeriſchen Konfliktes mit Dreu- 
ßen ſoll der Contre-Admiral in der Nordſee operiren. 

— Die Exiſtenz der engliſchen Depeſche, in welcher Lord Cla⸗ 
rendon auf die ſchwere Verantwortlichkeit wegen Störung des Frie⸗ 
dens hinweiſt, wird zwar von der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtritten, 
jedoch, wie man hier verſichert, ſehr mit Unrecht, denn die Depe⸗ 
ſche ſoll wirklich in Berlin übergeben worden ſein. 

— Aus Berlin iſt das Eintreffen wichtiger Depeſchen aviſirt 
worden. Dieſelben ſollen übermorgen hier anlangen, und erwartet 
man dann eine entſcheidende Wendung. 

— Aus Ungarn ſind mehrere Generale hier eingetroffen, um 
Inſtruktionen über die Truppen - Dislofationen entgegenzunehmen, 
und mit der Kredit - Anftalt find Verhandlungen wegen Getreide- 
und Hafer-Lieferungen im Zuge. 

— Die Einberufung des Reichs rathes hält man für möglich, 
falls es ſich herausſtellen ſollte, daß der Krieg nicht mehr zu ver⸗ 
meiden iſt. 

Aus Wien, 17. März, wird der „Allg. Ztg.“ geſchrieben: 
„Einer heute hier eingetroffenen Depeſche zufolge finden beſtimmte 
militäriſche Vereinbarungen zwiſchen dem italienſſchen und dem preu- 
ßiſchen Kabinet Statt, und hat ſich für dieſen Zweck ein hoher 
italieniſcher Militär von Florenz nach Berlin begeben. Was die 
Stellung der Mächte im Falle eines Krieges anbelangt, ſo dürften 
wahrſcheinlich Oeſterreich, der Bund, England und Frankreich auf 
der einen, Preußen, Rußland und Italien auf der anderen Seite 
ſtehen.“ f 

Der Miniſter des Aeußern, Graf Mensdorff, empfing geſtern 
(im Laufe dieſer Woche bereits zu wiederholten Malen) um 1 Uhr 
den Kaiſerlich franzöſiſchen Botſchafter, Herrn Herzog v. Gramont, 
in einer einſtündigen Konferenz. Unter dem Präfibium des Herrn 
Staatsminiſters Grafen Belcredi fand geſtern ein Miniſterrath Statt, 
an welchem die ſämmtlichen Herren Miniſter und Hofkanzler Theil 
nahmen. 

Ueber die mexikaniſchen Werbungen erfährt die „Allg. Ztg.“, 
daß ſie ſehr bald ihren Anfang nehmen werden. Die Nachricht, 
welche unlängſt verbreitet wurde, daß es an Geld hierzu fehle, ift 
erfunden. Oberſt Leiſer erhielt ſchon vor zwei Monaten über Paris 


die nötbigen Fonds. 


hierdurch Veranlaſſung, die 


a halten, treffen in Laufe 


Preis in Stettin viertellährlich 1 Thlr. 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgt 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 
— 


Lemberg, 17. März. Der galtziſche Landtag nimmt trotz 
des Widerſpruches der Ruthenen Anträge in polniſchem Sinne an. 
So beſchloß das Haus, die Regierung um Subventionirung der 
Krakauer polniſchen Bühne mit jährlichen 5000 Gulden anzugehen, 
inzwiſchen aber den Landes- Ausſchuß zur Unterſtüßung derſelben 
bis zum obigen Betrage zu ermächtigen. 

5 Ausland. 
Paris, 19. März. (K. 3.) In den letzten Tagen hatte 
die Zuverſicht derjenigen, welche nicht recht an den Ernſt der 
Spannung zwiſchen Wien und Berlin glauben wollten, bedeutend 
an Intenſität verloren. Zunächſt war es die „Chronique Poli- 
tique der Revue Contemporaine, bekannt durch ihre intimen Be⸗ 
ziehungen zu gewiſſen deutſchen Staatsmännern, welche in Börjen- 
kreiſen eine bedeutende Reaktion zu Wege brachte. Das bisher ſo 
friedfertige Haus Rothſchild ſelbſt ſchien in ſeinen Ueberzeugungen 
erſchüttert worden zu ſein, und ſo kam es denn, daß das geſtern 
Abend vielfach verbreitete Gerücht, Oeſterreich habe ein „Ultima⸗ 
tum“ nach Berlin geſandt, trotz ſeiner inneren Unwahrſcheinlichkeit 
allgemein für glaubwürdig gehalten wurde. In Folge an geeigne⸗ 
ter Stelle eingezogener Erkundigungen bin ich im Stande, die ge- 
dachte Nachricht auf folgendes Thatſächliches zurückzuführen, das 
ich verbürgen zu können glaube. Zunächſt hatte Graf Mensdorff 
an den Grafen Apponpi in London, wie an Fürſt Richard Met- 
ternich hier eine Art ausführlicher Darſtellung des Verhältniſſes 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich gelangen laſſen, welche darauf 
berechnet war, von Oeſterreich den Vorwurf es ſei „aggreſſiv“ oder 
nur „anreizend“ in dieſer Angelegenheit verfahren, von vorn herein 
abzulenken. Dieſes Schriftſtück ſollte den reſp. Botſchaftern als 
Baſis für die Mittheilungen dienen, die ſie den Kabinetten, bei 
denen fie beglaubigt find, zu machen hätten. Von einer nachge⸗ 
ſuchten Einmiſchung des Auslandes iſt freilich nicht dabei die Rede 
geweſen, dagegen würde man eben jo vergebens irgend eine An- 
deutung ſuchen, daß Oeſterreich geſonnen ſei, ſich unter jeder Be⸗ 
dingung oder ſofort mit Waffengewalt der Annexion der Herzog⸗ 
thümer zu widerſezen. Dieſe in einem bezeichnungsvollen Schwei⸗ 
gen enthaltene Hinterthür hat man ſich wohlweislich offen gelaſſen. 
Dagegen bekräftigt ſich allgemein die im auswärtigen Amte geſtern 
eingegangene Nachricht, daß von Wien aus eine in ſehr entſchiede⸗ 
ner Weiſe abgefaßte „Proteſt⸗Depeſche“ nach Berlin abgeſandt 
worden ſei, welche den neueſten Erlaß des Herrn v. Manteuffel 
in den Herzogthümern zum Gegenſtande hat und feine Zurüdfüb- 
rung wie Begründung durch den Wortlaut des Gaſteiner Vertra-⸗ 
ges entſchieden zurückweiſt. So ſtehen die Sachen jetzt. Auf der 


anderen Seite iſt nicht zu überſehen, daß, während im öfterreichi- . 


ſchen Lager behauptet wird, die Kriegsluſt des Kaiſers ſei ſeit dem 
letzten Marſchallsrathe bedeutend gewachſen, die Beziehungen zwi⸗ 


ſchen Florenz und Berlin ſich immer inniger geſtalten. Man glaubt, 


daß es ſich namentlich Herr v. Uſedom ſchon jetzt angelegen ſein 


laſſe, die vorbereitenden Grundlagen einer „Entente“ für den 
Kriegsfall in beiden Kabinetten zur Sprache und zur Berathung 
zu bringen, und ſieht in der Haltung wie in den Worten des 
Marquis Pepoli eine Art Bürgſchaft für das Wohlwollen, mit de⸗ 
nen die Tuilerieen die kriegeriſchen Vorbereitungen Italiens be 
trachten. Jedenfalls bereiten fich zwiſchen Florenz und Berlin zu⸗ 
kunftsreiche Vereinbarungen vor. 

Paris, 19. März. Die „France“ widmet den Vorgängen 
zwiſchen Wlen und Berlin einige kurze Bemerkungen. Sie glaubt 
nicht an Krieg, macht den beiden deutſchen Mächten aber bemerk⸗ 
lich „daß die Herzogthümer-Frage, ſobald ſie zu einem direkten Kon⸗ 
flikte zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten ausarten ſollte, 
dadurch zu einer Frage von europäiſchem Intereſſe ſich geſtalten 
würde, und daß auf der Hand liege, daß die jetzt in Paris ver⸗ 
ſammelten Vertreter des Abendlandes es gegeben erachten dürften, 
ſich dieſer Frage im verſöhnlichen Sinne und zur Erhaltung des 
Friedens zu bemächtigen.“ In Betreff der Konferenz bringt der 
„Conſtitutionnel“ einen inſpirirten Artikel für die Nothwendigkelt 
der Einheit der Donau-Fürſtenthümer, welche von den Bevölkerun⸗ 
gen derſelben immer gewünſcht worden ſei; die Konferenz habe nur 
die vollbrachten Thatſachen durch Definitiverflärung der moldau⸗ 
walachiſchen Union zu ratiſiziren; fie werde dadurch ihre Aufgabe 
in Bezug der Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts ſehr ver⸗ 
einfachen. 

— Die Konferenz in Sachen der Rumänen trat dieſen Mit- 
tag um 1%, Uhr wieder zuſammen; die Sitzung dauerte 4 Stun⸗ 
den. Die Bevollmächtigten von Frankreich, England, Rußland, 
Preußen, Oeſterreich und Italien waren zugegen; den Vorſitz führte 
Droupn de Lhuys. 

— Die Gebäulichkeiten, welche auf der Cité-Inſel niederge⸗ 
riſſen werden müſſen, um dem neuen Hotel Dien Platz zu machen, 
find zuſammen für die Summe von 4,151,000 Fr. erpropriirt 
worden. 6,701,700 Fr. waren von den Eigenthümern gefordert 
und dagegen 2,499,600 Fr. von der Stadt geboten worden. Be- 
kanntlich ſetzt eine beſondere Jury zwiſchen dem Angebote und der 
Forderung die eigentliche Kaufſumme feſt. Die Entſchädigungs⸗ 
Summe, welche die Stadt, natürlich ohne irgend eine Kompenja- 
tion zu erhalten, an die exproprürten Geſchäfts⸗Inhaber zu zahlen 
hat, iſt ebenfalls ſehr bedeutend und beträgt mehrere Millionen. 

— Das Stück Augier's hat Ihren Majeſtäten nicht zugeſagt, 
woran vielleicht der gewaltige Applaus ſchuld iſt, mit welchem die 
Stelle von den verſpotteten, aber mit Donnerſchlägen zurückkehren 
den Wahrheiten begrüßt wurde. Dem Dichter iſt kein Kompliment 
zu Theil geworden, und Gautier's Feuilleton im „Moniteur“ hält 
ſich aus dieſem Grunde ebenfalls in kalter Reſerve. Uebrigens 
ſingt man im Quartier Latin noch immer den Refrain von Lu⸗ 
rembourg nach der Melodie der „Lampions“ a 1 en 

London, 19, Mär. Das Miniſterium kann noch immer 


nicht aus dem flüffigen in den feſten Aggregat - Zuſtand gelangen. 
Mehrere Veränderungen ſtehen ihm wieder bevor. Herr Henry 
Fenwick iſt theils wegen ſeiner Niederlage bei der Wahl in Sun⸗ 
derland, theils wegen anhaltender Kränklichkett um feine Enklaſſung 


eingekommen, und zugleich übernimmt ſein bisheriger Kollege, Ad⸗ 
miral Drummond, wieder fein Kommando ſo daß zwei jüngere nich 


Lords der Admiralttüt ausfallen. Einen der Poſten wird wahr- 
ſcheinlich Lord John Hay übernehmen. Daß Lord Clarence Paget, 
der Sekretär der Admiralität, ſein Amt niederzulegen im Begriffe 


ſteht, beſtätigt ſich; doch wird er wahrſcheinlich bis Mal bleiben 


und dann zu ſeinem Kommando im Mittelmeere abgehen. Als 
ſein Nachfolger wird T. G. Baring genannt, der Unter⸗Staats⸗ 
ſekretär des Innern 

Der Verſuch, den Northumberland mit vollem Eiſenpanzer 
vom Stapel laufen zu laſſen, iſt mißlungen. Den Agincourt und 
den Minotaur, beides Schiffe gleicher Konſtruktion, hatte man ohne 
Mühe aufs Waſſer gebracht; aber der eine war noch ungepanzert, 
der andere aus einem naſſen Dock vom Stapel gelaufen. Der 
Northumberland liegt nun halb im Waſſer und halb auf dem 
Lande. Wie Sachverſtändige glauben, iſt das Schiff in dieſer 
Lage durchaus nicht bedroht; doch dürften nicht nur große Anftren- 


gungen, ſondern auch erhebliche Gefahren mit den Verſuchen, es 


flott zu machen, verbunden ſein. 
Da der Miniſter des Innern den Weg der Geſetzgebung be⸗ 
treten bat, um der Viehſeuche zu ſteuern — wie die neueſten ſta⸗ 


tiſtiſchen Ausweiſe darthun, mit Erfolg —, und deßhalb das An⸗ 
finnen der Geiſtlichkeit, einen allgemeinen Bußtag von wegen und zur 
Abwendung der Landplage auszuschreiben, zurückwies, jo haben 
mehrere Biſchöfe in ihren Sprengeln auf eigene Hand hin ſolche 


Bußgottesdienſte angeordnet. Der Biſchof von London hatte den 


Tag der Demüthigung auf den 23. d. M. angeſetzt. Kurz darauf 
aber erfehten eine Ankündigung, daß die Königin am 23. großen 
Der Biſchof — ſchnell entſchloſſen, wel⸗ 


Empfang halten werde. 
chem Herrn zuerſt zu dienen — widerrief flugs ſeine erſte Bekannt⸗ 
machung und verlegte die Bußfeier auf den 20., d. l. auf morgen. 
Anders der Lord⸗Mayor. Dieſer höchſte Würdenträger der Haupt⸗ 
ſtadt hatte auf Dienſtag, den 20. d. M., Gäſte geladen zu einem 
großartigen Feſtſchmauſe. Die biſchöfliche Antedatirung erſchien; 
und der Lord Mayor — ließ flugs feinen Gäſten abſagen oder 
vielmehr die Einladungen verſchleben. Auf eine an ihn geſtellte 
Anfrage, wie die Behörden der Citp ſich an jenem Tage zu ver⸗ 
halten hätten, erwiederte er, daß er, Mangels jeder amtlichen An⸗ 
zeige, nichts beſtimmen könne; ſeinerſelts aber werde er am 20. 
dem Gottesdienſte in der Paulskirche beiwohnen. Der Biſchof von 
London iſt ein — Chriſt, der Lord⸗Mupor von London — ein 


ude. 

Italien. Die Abreiſe des Barons Meyendorff von Rom 
wird von der „France“ dahin ausgelegt, daß der Bruch zwiſchen 
Czaar und Papſt nun als vollſtändig zu betrachten jet. 

Kopenhagen, 16. März. Die Penſions - Angelegenheit 
kam in der heutigen Folkethings Sitzung abermals zur Sprache. 
Die Sache ſteht jo, daß aus der ganzen Penſionsmaſſe / an die 
Penſions Berechtigten des Königreichs und 2/, an die der früher 
zu Dänemark gehörigen Herzogthümer gezahlt werden ſollen. Die 
geſammten Geldangelegenheiten zwiſchen dem Königreich und den 
Herzogthümern ſind aber (durch eine internationale Kommiſſion) 
noch nicht vollſtändig geordnet und in Folge davon wollte der jü⸗ 
tiſche Abgeordnete Jörgenſen von einer vollen Auszahlung nichts 
wiſſen, ſo lange die Beiträge von den Herzogthümern nicht einge⸗ 
gangen ſeien. — Bille (Redakteur von „Dagbladet“) ſprach mit 
großer Wärme für die Erledigung der Geſetze und entwickelte, wie 
Unrecht es ſei, die betreffende Penſtoniſtenklaſſe zufälliger Umſtände 
wegen, an welchen ſie unſchuldig ſei, länger auf das warten zu 
laſſen, was ihnen zukäme, und wie ſie durch den ewigen Aufſchub 
in eine immer verzweifeltere pekunläre Lage kämen. Er meinte, 
es jet unwürdig für eine praktiſche Verſammlung, ſich an Znfäl⸗ 
ligkeiten und Buchſtaben zu hängen und nicht den Verhältniſſen 
Rechnung tragen zu wollen. Es ſei dies im ſchlimmſten Sinne 
voktrinär. — Der Finanzminiſter ſprach ſich in ähnlicher Weiſe 
aus, es werde dleſen armen Leuten durch den ferneren Aufſchub 
eine ganz unbillige Kriegsſteuer auferlegt werden. Dänemark ſei 
feine Großmacht, aber es könne doch noch alle ſeine Verpflichtungen 
erfüllen, ohne zu harten und unbilligen Maßregeln zu greifen. 
Die Angelegenheit wegen der internationalen Kommiſſlon ſchreite 
ihrer Erledigung entgegen. Nach dem Friedensvertrage ſei man 
gar nicht berechtigt, den Betreffenden ihre Penſionen theilweiſe vor⸗ 
zuenthalten. Die ganze Penſionsmaſſe ſei in zwei Theile getheilt 
und dem Königreich , den Herzogthümern /, zuertheilt, und 
zwar als volle Geſammtſtaatspenſtonen und die Herzogthümer hätten 
feine Einwendung dagegen erhoben. Weil das Land Unglück er⸗ 
litten habe, deshalb dürfe man nicht mit allen Traditionen brechen, 
was geſchehe, wenn man, was die Conſequenz wäre, allen Pen- 
fionen des Geſammtſtaates jetzt / abziehen wollte. Schließlich 
machte er die Sache zu einer Kabinetsfrage für ihn ſelbſt⸗ — 
Bel der Abſtimmung wurden die S. Jörgenſenſchen Vorſchläge 
ſaͤmmtlich mit ſehr großer Majorität abgelehnt und das Gerjeh 
ſelbſt mit den Ausſchußvorſchlägen definitiv mit 44 gegen 15 
Stimmen genehmigt. aa, 

— In dem heute auf Amallenborg abgehaltenen Geheim⸗ 
Staatsrath handelte es ſich, wie „Faedrel.“ vermuthet, hauptſächlich 
um das Verhalten, welches das Ministerium einſchlagen Tolle, ge⸗ 
genüber den vom Finanzausſchuß des Folkethings beantragten Ein⸗ 
schränkungen im Budget des Kriegsminiſteriums; die betreffenden 
Erſparungsvorſchläge ſollen nämlich in den höheren Kreiſen viel 
Mißvergnügen erregt haben. zan 

Petersburg, 13. März. Der „Poſ. 3.“ wird von hier 
geſchrieben: Bei einem hieſigen Bankierhauſe hatte der ermittirte 
Hoſpodar Kuſa ein Guthaben von 200,000 Francs (53,000 Thlr.) 
aus einem Geſchüfte, welches einet ſeiner Agenten für ihn mit 
dieſem Hauſe vor Kurzem gemacht hatte. Die proviſorſſche Regie⸗ 
rung zu Bukareſt mußte Kenntniß von dieſem Guthaben erlangt 
haben, und geſtern langte ein Bevollmächtigter von ihr hier an 
mit dem Auftrage, das Geld in ihrem Namen mit Arreſt zu be⸗ 
legen. Das betreffende Haus ließ ſich indeß auf nichts ein, tele⸗ 
graphirte vielmehr nach Paris an einen Geſchäftsführer des Fürſten, 
und da von dort die Anweiſung kam, 


effektuirt. Das Anſuchen um behördliche dl 


her unverrichtete 


: 8. März, wi 
Pen: und Senat oem 
zum 17. April fortführen werden, weil die Statthalterſchaft auf 


e . 
ſenden, ſo wurde die Abſendung des Betrage “in n ſofort 
eu e Ni 


reſter Bevollmächtigten fand keine Gewährung, derſelbe, mußte da⸗ 
che wieder abreiſen. Auch eine erbet 


ſchein über, daß er hier die nöthigen Sch 
N ages gethan, wurde erw 
keine e vi und eine rem 


1 * 
erkannte R. 9 hier gleich kiner 
gelte, die ihre Anſprüche nur auf dem gewöhnlichen Rechtswege ver⸗ 
folgen könne. i 


Aus Bukareſt, 1 


telegraphiſch gemeldet, daß 
nicht ſchließen, ſondern bis 


dieſe Weiſe am beſten die Einheit der rumäniſchen Nation und 
Regierung zu wahren hofft, um, während die Pariſer Konferenz 
tagt, Europa gegenüber die rumäniſche Volksſtimme geltend zu ma⸗ 
chen. Auf dieſe Weiſe werden auch die moldautſchen Deputirten 
verhindert, heimzureiſen und ſich den ſeparatiſtiſchen Umtrieben an- 
zuſchließen. Um zu bezeugen, wie eng Moldau und Walachei zu 
einander gehören, hat die proviſoriſche Regierung ein Damen - Eo- 
mité eingeſetzt, das den ſeit mehreren Monaten von Hungersnoth 
heimgeſuchten Bezirken der Moldau Hülfe ſchaffen ſoll und auch 
ſchon, wie der Telegraph ſchleunigſt nach Paris gemeldet hat, in 
den erſten 24 Stunden 5000 Dukaten geſammelt und ſofort nach 
der Moldau abgeſchickt hat. Natürlich wird auch dieſe an ſich ſo 


lobenswerthe Mildthätigkeit zu politiſchen Zwecken ausgebeutet. — 


Auch zur Natlonal⸗Anleihe ſummen ſich die Subſkriptionen auf; 
der Druck der Obligationen geht dagegen ziemlich langſam vor ſich. 
Die Ausgabe derſelben ſoll in Apoints von 3000, 1500 und 300 
Plaſtern zum Courſe von 80 erfolgen. Die Nationalgarde iſt in 
der Bildung begriffen. 


Pommern. 

Stettin, 21. März. (Audienz⸗Termin des hieſigen 
Krimknalgerichts.) Der Schiffsjunge Johann Fried. Zimmer⸗ 
mann aus Neu - Tornei iſt in Grangemouth von feinem Schiffe 
„Alfred“, Kapt. Tesnow, am 14. Juni v. J. entlaufen, ohne den 
am 20. April ej. bei der Anmuſterung erhaltenen Heuervorſchuß 
von 10 Thlrn. vollſtändig abgearbeitet zu haben. Er behauptete 
zwar, wegen mehrerer ihm von dem Steuermann zugefügten Miß⸗ 
handlungen entwichen zu ſein, 
er ſich dieſerhalb bei dem Kapitän, event. bei dem preußiſchen 
Konſul hätte beſchweren müſſen, und verurtheilte den 3. wegen 
vorſätzlichen Entlaufens nach empfangener Heuer zu einer Woche 
Gefüngniß. — Der Arbeiter Eduard Scholwin von hier mißhan⸗ 
delte am 24. Januar d. J. auf der Maſchinenbau-Werkſtätte des 
hieſigen neuen Central-Güterbahnhofes den Zimmerpolier Duwe 
und den Schloſſergeſellen Otto mit Fauſtſchlägen. Er behauptet, 
einige Tage vorher mit Duwe Streit gehabt und ihm deshalb an 
dem qu. Tage ein Paar Ohrfeigen gegeben zu haben; ebenſo räumt 
er ein, den Otto geſchlagen zu haben, weil dieſer ihn verleumdet 
habe. Die beiden Gemißhandelten, ſowie der Zeuge, Ingenieur 
Krämer, verſichern aber, daß Scholwin durchaus gar keine Veran⸗ 
laſſung zu dieſen Brutalitäten gehabt, und bekundete namentlich 
Krämer, daß der Angeklagte den ſchon blutenden Otto zum zweiten 
Male in ſeiner Stube mit der Fauſt geſchlagen und von hier in 


ur 


die Werkſtätte gejchleift habe, ünd daß nur durch fein, des Krämer, 


Dazwiſchentreten weitere Exceſſe verhütet wurden. S. wurde zu 


14 Tagen Gefänguiß verurtheilt. — Der Arbeiter Auguſt Theodor 


Gohr von hier, bereits fünf Mal wegen Diebſtahls beſtraft, iſt 
beſchuldigt, am 10. März d. 5 
Tews ein 47 Pfd. ſchweres, 


3. von dem Wagen des Fuhrmanns 
Betten und Kleidungsſtücke enthal⸗ 
tendes Colli entwendet und einen unter dleſen Sachen befindlich 


geweſenen grauen Schlafrock dem Handelsmann Kleinhanns zum 
Kauf angeboten zu haben. N 
gedachten Tage bis 4 Uhr Nachmittags in Gollnow geweſen zu | 


Angeklagter Gohr behauptet, an dem 


ſein, ohne dies Alibi beweiſen zu können. Wenngleich durch die 
Zeugen nachgewieſen wurde, daß der G. zur Zeit des Diebſtahls, 
Nachmittags gegen 5 Uhr, vor dem Hauſe, wo der Wagen dee 
Tews hielt, geſtanden hat, auch die von Kleinhanns und einer 
andern Zeugin gemachte Beſchreibung des Schlafrocks im Allge- 
meinen mit der von dem Beſtohlenen gemachten Beſchreibung des⸗ 
ſelben übereinſtimmte, ſo gewann der Gerichtshof doch nicht die 
Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten, ſprach ihn daher 
fret und entließ ihn ſofort aus der Unterſuchungshaft. — Bei der 
am 27. November v. J. abgehaltenen Uebung der neu organiſirten 
Feuerwehr zu Garz a. O. wurde dem Feuer⸗Kommiſſarius, Rath⸗ 
mann Vauſch, von der Bedienungsmannſchaft der Spritze nicht nur 
der Gehorſam verweigert, ſondern derſelbe auch mit Worten und 
Stoßen beleidigt; außerdem wiperſetzte ſich dieſe Mannſchaft gegen 
die polizeiliche Verhaftung eines dieſer Ruheſtörer. Dieſer Vergehen 
halber wurde der Ziegeldeckermeiſter Wetzel mit 3 Wochen und der 
Handelsmann Weſtphal, der Arbeiter Numfeld und der Arbeiter 
Abraham mit je 14 Tagen Gefängniß beſtraft. 

— Wie der „B. B.-.“ berichtet wird, find die Differenz ⸗ 
punkte, welche zwiſchen der Regierung und den Unternehmern in 
Beziehung auf die Berlin - Stralſunder Eiſenbahn noch beſtanden, 
nunmehr ſo weit ausgeglichen, daß der Ertheilung der Konzeſſion 
jetzt klein Hinderniß mehr im Wege ſteht. Einen Theil der Schwie⸗ 
rigkeiten ſoll der Großherzog von Mecklenburg Streliß bei ſeiner 
lezten Anweſenheit in Berlin perſönlich beſeltigt und namentlich 
auch bewirkt haben, daß der König ſelbſt ſeine Theilnahme für das 
Zustandekommen dieſer Bahn durch Zeichnung einer beträchtlichen 
Summe der für dieſelbe auszugebenden Prioritäten in beſtimmter 
Form bekundet hat. 

— Der Stettiner Dampfſchiffs - Verein vertheilt pro 1865 
6 pCt. Dividende incl. Zinſen. 

— Heute ſoll das letzte Joch der großen gußelſernen FJluth⸗ 

brücke, welche den neuen Centralgüterbahnhof mit dem Bahnkörper 
verbinden ſoll, gelegt werden. 
Der Major a. D. und Rittergutsbeſizer v. Knepel⸗Doebe⸗ 
tig auf Frledrichsdorf iſt zum Kreis⸗Kommiſſarſus des Kommifjariate 
Dramburg und der Landralh v. Hagen zum Ehrenmitgllede des 
Kommiſſariats Belgard für die Landesſtiftung „Nationaldank“ er- 
nannt worden. #7 

— Die „B. u. H.-Ztg.“ ſchreibt mit Beziehung auf ein von 
der „Tribüne“ gemeldeted Gerücht: Von eiten des Stettiner 
Hauſes, von welchem an det Börſe gejagt, wird, es jet, durch die 


neueſten Londoner Fauiſſements mit einem Verluſt von 7000 L. 


bedroht, wird uns verſichert, daß es niemals mit den ihm ganz 


fremden Londoner Firmen in Verbindung geſtanden habe. Auch 
wird 


Ohne 

at 
der Kaufmann Sigmund Seligſohn, wegen Verdachts der Brand- 
ſtiftung in Unterſuchung, ſteckbrieflich verfolgt. 


den Rittergutsbeſitzer Felix Freiherrn von Behr, auf Bandelin 
pitel und auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herrenmeiſters, 
Prinzen Karl von Preußen, Königliche Hoheit, zum Ehren 


ritter des Johanniter Ordens, ſowie die Kreisrichter Wegner 
in Stolp und Naatz in Cöslin zu Kreisgerichts - Rüthen zu er⸗ 


und Meſſer fehlen. 
Kirche hat man ein zweites Wandgemälde, St. Chriſtoph in Ko- 


das Gericht führte aber aus, daß 


Landtages wurde die auf Aenderung der Landtagswaplordnung de 


marſchall erklärte die Adreſſe als mit Stimmenmehrheit angenom 
| men, da er den §. 38 hier nicht als anwendbar betrachte. 
Abgeordnete Herbſt meldete hierauf im Namen der Linken zu mel 
gen, ſowohl gegen das Reſultat 
Erklärung des Landesmarſchalls einen Proteſt an, 


Reichsfolkethings erklärte der Marineminiſter, daß die Regierung 


weifelt, daß andere Stettiner Häuſer bon den genannten 
Verluſte zu fürchten haben. f 
Das Progymnaſium in Demmin if als vollſtändiges Pro- 
um, insbeſondere im Sinne des §. 131 der "Militär 
nftruftion vom 9. Dezember 1858 Anrrähnt worden. 
— Von der Kreisgerichts-Kommiſſion zu Garz a. O. wird 


— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 


bei Gützkow in Pommern, nach Prüfung desſelben durch das Ka⸗ 


nennen. 
— Im Hafen beginnt der Schiffsverkehr ſich zu regen. Das 
Verladen des Getreides wird jo eifrig betrieben, daß bereits Träger 


Greifswald. Bei der Reſtauration unſerer St. Marien- 


loſſal⸗OGröße darſtellend, aufgefunden. 

Colberg, 18. März. Geſtern Nachmittag lief das dem 
Kaufmann Wilh. Hackbarth gehörige, ca. 38 Laſt große Schooner 
Schiff „Guſtav“ von der Werft des Schiffs⸗Baumeiſters Richter 
glücklich vom Stapel. 


(Eingeſand t.) 
Zum 22. März. 

Treu, ernſt und ſchlicht — mit innigſtem Gefühle 
Iſt meinem Könige mein Herz geweiht, 
So fleht's inbrünſtig — fern vom Weltgewühle — 
Zum en Weltenlenker gläubig heut: 

„Laß lange den geliebten Herrſcher leben, 
„Dem ganzen Königshaus es wohl ergehn, 
„Mein Preußen herrlicher ſich ſtets erheben, 
„Und einig — treu zu ſeinem König ſtehn!“ 

Ein einig Land iſt wie ein Fels — von Wellen 
Des Weltmeers noch ſo drohend wild umſchäumt, 
An ſeiner Stärke machtlos muß zerſchellen, 
Was ringsumher auch wogt und giſcht und bäumt! 

Friedrich Wilhelm Marron, 
Landbriefträger in Klempenow. 


Vermiſchtes. 

Gera, 18. März. Geſtern wurde vom hieſigen Schwurge“ 
richt der Hauptangeklagte in der bekannten ſchwarzburgiſchen Prin / 
zenraub⸗Affaire, Dr. Weiße aus Frankenhaufen, zu 3 ½ Jaht 
Zuchthaus verurtheilt. (Bekanntlich war Dr. Weiße von dem 
Schwurgericht zu Weimar freigeſprochen, ſeine Sache wurde aber 
in Folge der Appellation der Staatsanwaltſchaft an das Schwur“ 
gericht zu Gera zu nochmaliger Verhandlung verwieſen.) f 


Neueſte Nachrichten. 2 
We 21. März, Bil „(Priv.-Dep. d⸗ ‚Berl. 


Börſ. Zig.) Sämmtliche Angeklagte in dem bekannten Spediteur 
vn, 5 van Werihahee feiehr mn 
Prag, 20. März. Abende, der heutigen Sitzung = 

x 5 


Nn Adreſſe mit 119 ‚gen ‚98 Stimmen angenommen. 
Linke betheiligte ſich nicht bei der Spezialdebatte. Der Landes 


Der 


der Abſtimmung wie gegen die 


Kopenhagen, 21. März. In der heutigen Sitzung des 


in Betracht der jetzigen drohenden Lage der europäiſchen Verhält⸗ 
niſſe die Expedition nach Japan aufgegeben habe, auch kein groͤ⸗ 
ßeres Kriegsſchiff anderweitig wegſenden werde. 


Schiffsberichte. 


Stolp (SD), Ziemke nn opentagetd 
Pacific (SD), So ulsby; Alexandra (SD), Bleckert von Hull; Colberg (SD 
Streck von Danzig. Wind: S. Revier 14½ F. Strom ausgehend. 


Berlin, 21. März. Weizen behanptet. Roggen in loco ging nur u 
Termine eröffneten unter geſtrigen Schlutzpreiſen 


daß in Folge der politiſchen Berhältniffe die Krie bereit. 
2 1 a 
ermattete die Haltung wied un 

verloren vom höchſten Standpunkte wieder ½ A pr. Wſpl. Haſer zu 


Rüböl verkebrte in matter Nag Preiſe verfolgten bei Pärke 
€ in de 


per 
und ſtellten ſich Preiſe bei üben chender 
n loco 46-75 % nach Qualitat, bunt und weißbunt poll 
ab Bahn bez. ban. 4 
Roggen loco 82.—83pfb. 45 „ ab Boden bez, Frühjahr 43%, I) 
½% % bez., Mai-Juni 45%, ½, / & bez. u. Gd., ½ Br., Juni J 
De AR bez., Juli-Auguſt 46 74, 7, % . den, "September 
ktober 46 ez. f 
Gerſte große und kleine 33—45 per 1750 Pſdvp. . 
Hafer loco 23 ½— 28 Ag, ſchleſiſcher 2415, 27%, ab Bahn, ben, Be 
jahr 26, % 4 bez., Mai⸗Junt 26%, „ Ag bez., Juni-Juli 27, 
Ag. bez., Juli-Auguſt 268, 9% i 5 1 
Kan ee eg a Er 165 Mu id ni 
979335 a r., Mä , Ya . bee Marz: 75 
10 . Br., Apel Mf 15 l, 705 Y 5 beh., N d 9 
bez., September⸗Oktober 12%, / * bez. g . 
as ae Br. U 8 ei 8 er 
iritus loco ohne Faß 14½, aa Ag bez., März und März Ae, 
141, „ bez., April, Mal 14½, , 4 7 . 
e be, Jünf-Juli 151, bei, U. Br., Ye 
dis % A’ bez, u. Br. ½ d. g Wein ae 
Geslau, 21. Mär, Sptritue 8000 Tralles cel, Wg ll. 
März 59. Roggen März 42 ½ do. Frühjahr 42 ½, Nude Ma 
Rapps März Ä * I 


N. gg 2 are ee bit g 

mbürg, 21. März, Weizen unperände A Aut 

En "a Juni 1075 2% 10 Jod 9 2 1 
e gen fefler „ e ee e, 


b Juni 14½4% 
ER, da ae i 


11 bez. u. Gd. ſter, April - 32111 
73 , Juni- Juli 74½ , 8 75 ½ bez. u. Wie“ 
Mai 32 Mk. 6 Sch., Oktober 26 Mk. 4 Sch. 
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r 


pro IB. 2 Yadustrie-Paplere. 
Aschen-Düsseldorf | 3½31 — — dende pro 1864. l. — 
Aschen-Mastricht 0 4 39 b 5 Bank- Auth. 19753 4% % 5 
bete 4 de. der 84g bag k. rab ? „ B 
ch-Mär 2 oog ! 
Be 2 Anhalt 1 7 4 205 ba ba Fi Pomm, R. Privatbank 75 1 * 
rlin- burg 0 4 n-Anhalt 2 a u.a 4 
Berlin-Pots.-Mgdb. "is 1 106. ba o. do, DR a Fe Feen 
Berlin-Stettin 7% 4 130 bz Berlin- Harb 600 5 5% 4 86 B 
Böhm. Westbahn — 5 65 B do. do. 1 Er e 
Bresl,-Schw.-Freib. | 8414 13 ba Berl.-P.-Mgd. A. 4 Ra ae % 4 87% 8 
Brieg-Neisse 47 4| 91 bz do. do, B.4 sen 8 4 101 B 
Cöln-Minden 15% 3 154 ba do. do. 0.4 Rostock (neue) 69 4 112 B 
Cos.-Odb. (Wund) %]3 45, da Berlin-Stettin IVI 100% G do. do. #lals Ge 8 4 106%, B 
— 11 . »reussische Fonds. |Russ-engl. Anl. Thüringen 1 37 
Löbau-Zitten 7% 39 bz do. de, IV. 4 98 d Freiwillige Anl. io | 1 4 PR 3 
Lud wi 0 91,14 122 3 et er D. 4j BE een * 5 100%½ bz do. do. 1864 holl. 58 Hambuger Nordb. 7, 4 117% E 
———ů 1 Seine ed e | 1. d0.d0.1864engl. 5 do, _ Vereinsb. | 7% 4 10 G 
2 * 775 ee ae 4400 5 0897 5 Rüss.Prämien-A.|5 Hannover 5% 4 88 b 
Mecklenburger 375 4 68 ba do. do. Cert. L. 4. 500 Fl N 1% : 1 
Nee E do. Jo., I Pfdbr. n. in 8. R. Darmst. Zettelbunk s 4 90 B 
Niederschl. Zweigb. 4½ 4 76½ B do. do. 4 Staatsschuldsch. 31 83 ba Part.-Obl. 500 Fl. Darmstadt 6 4187 ba 
Nordb., Fr.-Wilh, | — 65 ½ bz do. do, IV. 4 Staats-Pr.-Anl. 34117 B r en Lei 4 4 84 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 31167 b Cosel-Oder 41 4 | 851, B Kur- u. N. Schld. 31 83 B Kurhess. 40 Thlr. 53 M — 7% 4 98 b 
do. Litt. B. 10 31/145 bz do. do. III. 43 904% B Odr.-Deich,-Obl. 4 98½ G N. Badisch. 35 Fl. — 30 B Kobun 8 4 96 5 
Oesterr.-Fra. Staate 5 5 106 d Magd.-Halberst. 4 99%, B Berl. Stadt-Obl. 44 58% B Dimauer Fr. A. 1371101 "ba DR a Par 
Oppeln-Tarnowitz | 3¼ 4 77 ba - + Wittenb.|3 | 661, bz do do 3185 B re 31] 50 da Destakreiäh 5 4 68 ba 
em en, m Amen een GC (ram 2°. jüne . 5 
Rhein-Nahsbahn 0 4 31½½ bz Niederschl. Mrk A 90 ba ee A 
Kh.-Cref.-K.-Gladb. 5 31 — — do. do. conv. 4 78 B Amsterdam Kurz 3 143% bz Berl’Handels-Gesellsch.| S 4 10512 en 
Russ. Eisenbahnen | — 5 | 77%, bz do, do. - IIL|4 85 bz do. 2Mon. 3 142 4 bz Schles, Bank-Verein 614 4 112%, * 
Stargard-Posen 31,134 94Y, bz do. do. IV.j4 791, bz Hamburg kurz 4 151 ½ bz Ges. e y, Kisha 874 5 101 bz 
Oesterr. Südbahn 8 5 107 bz Niedschl,Zwb. C. ö5 90% B do. 2 Mon. 4 150% ba . c 3 
2 Dess. Cont.-Gas-Ak. 9% 5 181 -bz 
Thüringer 8 4 134 ba Oberschl. 4 8272 4 Posensche — — London 3 Mon. 46 0 5 bz Hörder Hütten 8 5 112 B 
— 6uüm . 10 5 Kays 
Aachen-Düsseldorf 4 88 8 4 | 9017 B Schlesische 84 b do. do. 2M. 5 95% bz __ Gold- und Papiergeld, 
do. II. Emission 4 | 86%, bz . 31 79½ B Westpreuss. 76 B Augsburg 2 M. 4 56 22 bz Fr. Bkn. m. R. 99/0 0 Napoleons 5 12½ bz 
do. III. Emission 44 — do. F. 4196 B do 84% bz . Tage 4 99% 6 ohne R. 99% 6 Louisdor 111% 6 
Aachen-Mastricht 41 67% B Oesterr, Franz. |3 246 ½ B do neue 831, bz o. 2 Mon. 4 991, G Oest. öst. W. 96% bz Sovereign 6 24½ bz 
Aachen-Mastricht II. 5 66 ½ ba Rheinische 4 | 9114 B Kur-u.N.Rentbr./4 | 92 bz Frankf. a. M.2M.|34) 56 24 B Poln. Bankn.| — — Goldkronen |9 9%, G 
Bergisch-Märk, conv. 4/100 B do. v. St. gg 3185 B Pommer.Bentbr. 911, G Petersburg 3 W. 51 844, ba Russ. Bankn. 76½ bz Goldpr. Z.-Pf. 465 G 
do. do. II. 41 97½% B do. 1858. 60. 4 96%, bz Posensche - 891, bz do. 3 Mon. 51 831, ba Dollors 1 12% G Friedrichsd. 113 ¾ B 
do. do. III. 3178 be do. 1862. 95% B Preuss. - 91%, bz Warschau 8 Tage 6 h Imperialien 5 17% B Silber 20 20 0 
do do. III. B. 31 do. v. St. 100 Westf,-Rh. - 941, ba Bremen 8 Tage 4 Dukaten 36%, bs 
Familien: Rachrichten. > Kirchliche ge, Zur Nachachtung! Zu vortheilhafter Capital⸗Anlage 
Verlobt: Frl. Minna Klimpe mit dem Cravatten⸗ Donnerſtag, den 22. Marz, Ya 1.5 Paſſions⸗ Wegen wiederholt vorgekommener Diebereien ſehen wir empfe le bei dem jetzt niedrigen Cours 


Fabrikanten Herrn Eduard Radeloff (Berlin). — Frl. 
Marie Zimmermann mit dem Unteroffizier Hru. Max 
Lünſer. — Frl. Agnes Münchboff mit dem Kaufmann 
Hru. Otto Flemming (Berlin). — Frl. Carol. Schade 
mit dem Hotelbeſitzer Herrn H. Krug (Grammendorf— 
Demmin). 5 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Julius Schultz 
(Stettin). — Herrn W. Wrunck (Greifswald). 
Geſtorben: Hr. Erdenfried Wellhuſen (20 J.] (Loitz). 
— Sohn Ehrich (2 J.] des Hrn. Gieſow (Bergen). — 
Dr, J. Bruhn [58 J.] (Stralſund). — Frau Wittwe 
Henriette Cohn [71 J.] (Stettin). — Sohn Theodor 
[8 W.] des Herrn A. Kindermann (Stettin). 


predigt: Herr ee asper. 
akobi⸗Kirche. 

Freitag den 23. März, Nachm. 4 Uhr: Paſſionspredigt. 

Herr Paſtor Boyſen. 


Polizei⸗Bericht. 

Gefunden: Am 28. v. M. am Paradeplatz 1 kleines 

braunes Portemonnaie, enthaltend Geld. 
erloren: Am 14. d. M. ein Anerkentniß Nr. 146 
über 294 Thlr. 7 Bi 6 Pf. lautend, für ausgeführte 
Brantweine. — Am 9, d. M. auf dem Wege vom Neuen 
Thor bis zur Breitenſtr. ein Sack, enthaltend 4 wollene 
Pferdedecken; zwei Decken ſind mit graue Leinen gefüttert, 

die andern find ohne Futter. 


Bekanntmachung, 
betreffend den Wechſel der Miethswohnungen 
am 1. April d. J. 
cob 70 J., K. d. unverehel. M. Schäffer 17 M., Mit Rückſicht darauf, daß der 1. und 2. April d. J. 
reſp. auf den 1. und 2. Oſterfeſttag fallen, findet, ſofern 


Buchhalter Kockel 1 M., K. d. umverehel, Amalie Gebhard 
12 * rr die Partheien nicht hinſichtlich eines anderen Wochentages 


„ K. d. Ww. Enge 6 W., Arb. Hamann 32 J., e 1 
Wwe. Metzel 64 J., Wwe. d. Schneider Hieronimus 70 J., vor oder nach dent Ofterfefte Vereinbarung treffen, in Ge- 
K. d. Kim. Helm 2½ J., Wwe. d. Schiffe-Eapit. Maaß] mäßheit des $. 3 des Geſetzes vom 30. Juni 1854 über 
53 J., Wwe. d. Park. Dittmer 58 J., K. d. Kim. Braun die Termine bei Wohnungs ⸗Miethsverträgen diesmal die 
6 M., K. d. unverehel. Emilie Hencke 1 J., Wwe. des Räumung der Miethswohnungen erſt am 3. April c. ſtatt, 
Korbmachermſt. Krüger 62 J., K. d. Arb. Dehrberg 3 M., welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Juvalide Wolter 23 J., K. d. unverehel. Wilh. kn 6J Stettin, den 15. März 1866, } 

„K. d. Cigarrenhändler Metzmacher 14 T., K. d. Arb Königliche Polizei⸗Direktion. 
Marke 8 W., Fubrherr Michel Schmidt, Steltm.-Gefelle V. Warnstedt. 
Friedr. Brood 57 J., unverehel Wilh. ange 239,8. 
d. unverehel. Wilh. Sonntag 12 T., K. d. Bäckermeiſter 
Freitag 6 M., K. b. unverehel. Paul. Legien 3 M., K. 
d. Arb. Kark 11, J., Rentier Bohm 36 J., K. d. un- 
verehel. Wilh. Vettermann 9 W., Wwe. Reincke 49 J., 


Geſtorben 
vom 6. bis zum 19. März 1866. 


Fr. d. Schubhmachermſtr. Schulze 48 J., Wwe. d. Schläch. B mae 
N i „ Wwe. d. ekanntmachung. 
ter Biſchoff 39 J., K. d. Arb. Fitſch 5 J., K. d. Tiſchler e 
& Pre W, K. b. 8 5 R. 4 f een u, gie Oſtbahn fol die Anfertigung und 
Schuhm Timm 9 M., K. d. Schuhm. Kornſiedt. ",, funf und funfzig Stück vierrädrigen offnen Viehwa⸗ 


Priv 
36 atſchreiber Jahnke 36 J., gen, von denen zwauzig Stück mit Bremſe und 


Schaffnerſitz; 

ſechs Stück vierrädrigen bedeckten Gänſewagen, hier⸗ 
von 2 Stück mit Bremſe und Schaffnerfttz; 

c. acht und vierzig Stück 5 Zoll ſſtarken Achſen aus 
ungehärtetem Tiegelgußſtahl, mit Daelen’fchen 
4 eibeurädern mit angeſchweißten Puddelſtahl⸗ 

eifen; 


J., K. d. Tiſchler Radke 5½ M., d. ſechs und achtzi 
6 175 . zig Stück 5 Zoll ſtarken Achſen aus 
K. d. Sie Sa er Fi ein 33, ungehärtetem Tegel» Gußitait‘, mit Bochumer 
K. d. Arb Strei 4 x Siedereiarb. 0 5 3 J. Gußſtahl⸗Scheibenrädern (jedes Rad inel. Nabe und 
Wwe Bädermtr. Eon! Fr b mene The Laufkram aus einem Stück beſtehend) und 
Ludwig 2 M., K. d. Paurergel, Schirmer 9 M., b.] e. zweihundert vier und vierzig Stuck 3%, Fuß langen 


e (Tiegelguß) aus ſieben Lagen 
eſte f 44 
wa der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 
ternehmungsluſtige wollen ihre Offerten portofrei, ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift 
| „Snbmiſſion auf die Anfertigun 
reſp. Achſen mit Rädern, reſp. 6 
verſehen, bis zu dem 


von Viehwagen, 


d. Arb. Luſewsky : ußſtahltragfedern“ 


un Picht 49 


we. Heidkrüger 75 J., f. 5 auf Dienſtag, den 3. April d. J., Vor⸗ 
au d. Uhrmacher Hartwig er Jeuermann Wulle 1 J. mittags 11 . 
binder 19 85 9 85 J., T. d. Lehrer Seelen ⸗ 0 br, 


anftehenden Termine an die — —.— Direktion ein⸗ 


ſeſiden. Die Oeffnung der eingehenden Offerten erfolgt 


ann am Texminstage zur Mi eten Stunde in unſerem 
hrend 1 J., K. d. Arb. Ullrich 8 G., K. ö — ri Central-Bureau auf dem hahofe hierſelbſt in Gegen⸗ 
Gramm 7 J., K. d. Kurzwaarenhändler Auen wart der etwa Faden erſcheinenden Submittenten. 
- Die Brei! ſiensbedingungen nebft Zeichnungen liegen 
"MEI 2 unſe entral⸗Burean au Einſicht offen und werden 
be Bekanntmachung, > N SUR au den Königlichen Ober⸗ regen 
. A: > rbe erſe mit- 
"tteffend die Sperrung der langen Bräcke gelben. Lecter 1 


Aue Reparatur des Unter- und Oberbelages der 
ale in bie lange Brücke vom 22. b. Mis. 
SUN Auf gheileren 3 ert 
aim, den 21. März 1866. 


eee 


in die Nothwendigkeit verſetzt, den Dur: über 
Auſtaltshef — von ey A nach pen 
ſtraße und umgekehrt, als nach 


r. dem Johanniterkranken⸗ 
hauſe hierdurch ganz zu verbieten. 1 
Das Kuratorium der Züllchower Anſtalten. 


I PEN ˙ . TEBIEL, 7 PR ERSSRURFei 

Wiſſenſchaftlicher Berein. 
[Sonnabend (nicht Donnerstag), 

den 24. März 1866, 7 Uhr Abends, 


Im Conferenz - Zimmer. des Gymnasiums 
= Herr Director Heydemann: | 
Ueber das römische Caesarenthum. 


Stettiner Zweig⸗Verein 
der pommerſchen ökonomiſchen Gesellschaft. 


Letzte Monats⸗Verſammlung des Winterſemeſters 1 
Sonnabend, den 24. März c., Mittags 
12 Uhr im Hotel 3 Kronen. 
agesordnung. 

1. Geſchäftliche Mittheilungen. ; 

2. Vortrag des Herrn Regierungs⸗Raths Sauerhering: 
Ueber Grundſtener⸗Eutſchädigung. 

3. Vortrag des Herrn Dr. Kremer: Ueber die Ab⸗ 
fuhr des Düngers aus größeren Städten 
und Verwerthung desſelben für die Land⸗ 
wirthſchaft. 


Der Vorſtand. 
Deutsche, französische, englische 


Leihbibliothek, 
Lesezirkel mit Prämie, 
Journal-Lesezirkel, 
Grosse 


Musikalien-Leih-Anstalt. 


Prospecte der verschiedenen Institute in 
unserer Buchhandlung gratis. 


Leon Saunier's 
Buchhandlung 
(Paul Saunier), 


Mönchenstrasse 12, am Rossmarkt. 


U 5 = 
Lotterie⸗Looſe 3 
zur bevorſtehenden 5 


Hauptzichung der vierten. 


Peel; d aufer dieſer Klaſſe zu nachfolgenden 
Preiſen: 
das ganze Loos in- einer Nr. für 8 Thlr. 


uns 
den 


halbe 5 
Viertel-Loos 16 
Achtel 8 
. A - 3 8 
632 - N 5 
* 10 0 * 1 2 8 
2 17½ Sgr. 


Aten geber bei ry 


Schuhſtr. 1, im Laden. 


4 10 Sgr. Fugen, nerechnet. 


tettiner 1½ pt. 
Stadt: Obligationen. 


D. Nehmer, 
Breiteſtr. 7, 1 Tr. 


1 — — — 
Ein Taubenſchlag mit Taubenflucht ift billig zu verkaufen 


Grünhof, Mühlenſtraße 17. 


Ein wollener Paletot und eine 
verkaufen Langebrückſtr. 4, 2 T 


A. Toepfer, 
Schulzen: und Königs: 


ſtraßen⸗Ecke, 
hält ſich bei Gelegenheit neuer 


Wirthſchafts⸗ 
Einrichtungen 


beſtens empohlen. 


Ein junger Ziehhund nebſt Wagen iſt zu verkaufen. Zu 
erfragen gr. Laſtadie Nr. 85, beim Wirth Herrn Lüdke. 


Zartenthiner Torf. 
Wegen Kündigung und Räumung des Lagers verkauſe 
jetzt den großen und ſchweren Zartenthiner Torf, 
welcher reell 3 Thlr. werth iſt u. alle andern Torſſorten 
in Güte u. Billigkeit übertrifft pro 1000 mit 2 Thlr. 
15 Sgr. durch mein eigenes Fuhrwerk frei vor die Thür. 
Brennholz, auch gleich kleingem., billigſt. Abfolgeſcheine, 
Proben u. Beſtell. im Comtoir Papenſtraße 14. Masch 


fe w X ̃7— ß —.—ñͥ 
Für Schützen und Jagdfreunde 
halte minee Büchſenmacherei und mein Gewehrlager beſtens 
empfoblen. « Bosch, Aſchgeberſtr. 2. 
wanzig Schachtruthen geſpreugte Stei ben 
a Waben 290 7 a Ran eben 
„ Nahagonii Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 
billig Breiteſtr. Nr. 11 bei F. Merzberg. 
1 altes Küchenſpind und 1 braune Korbwiege find billig 
zu gi a x 
Eine elegante Gaskrone mit 8 Flammen vollftändig, 
ſowie auch eine mit 1 und 2 Flammen ſind billig zu 
haben Schulzenſtraße 26, 1 Tr. 1 


IL Holz 1. Klaſſe. 


Buchen Kloben a 10 Thlr., Eichen Klobeu u 8 Thle⸗ 
Fichten Kl a 7 Thlr., geſund und trocken, auf Ver 
langen ee Der Klafter wird A mit 


2 Mantille ſind zu 


Kindermann, Silberwieſe. 


Die Herren Y. d. Porten & Co. in Yambury 
haben mir für Stettin die Niederlage ihrer in Form von 
Eigaretten Janbeiteen, mit einem aus reinen Tabaks 
Rippen fabrizirten Deckblatt verſehenen Cigarren gegegeu. 
Dieſelben durch reinen Geſchmack, kreidewei en Brand u. 
große Währſamkeit ausgezeichnet, dürften ſich bald. Beifall 
rringen. — 

Nachſtehende Hauptſorten empfehle ich beſonders : 
Abs (f. Havanna - Einlage), 20 Thlr. pr. Mille, 
Afries (f. türliſche Einlage), 18 
Hammeonia ff. en Einf fu“ 
Gallia (ff. Braſil-Einlage), * 

A. E. Meyer, 
Kohlmarkt Nr. 19 und 5 
Paradeplatz Nr. 8, Ecke der Breitenſtraße 


Für die Frühjahrs⸗Saiſon 
empfehle eine große Auswahl, nach Pariſer Modellen genau copirten 


Bedouinen, Rondeaux, Jaquettes u. |. w. 


in rein wollenen, reellen Stoffen, von 2 Thlr. bis 15 Thlr., 


; Falten⸗Rondeaux, auſchließende Paletots, Räder 
in ſchweren ſeidenen haltbaren Stoffen, von 8 Thlr. bis 20 Thlr., 
Elegante wollene und ſeidene Blouſen, 
a Salonjäckchrn, von 3 Thlr. bis 8 Thlr., 
Schwarze Kaſchemir⸗Tücher, geſtickt, verſchnürt, mit Frangen u. Kanten, 
von 3½ Thlr. bis 9 Thlr., N 
Zur Anfertigung von Geſellſchachtskleidern und Anzügen, Moderniſirung 
unmodern gewordener Umhänge und Paletots halte mich beſtens empfohlen. 


. Manders, Dameukleidermodiſt. 
Mööunchenſtraße Nr. 2. 


5 Allen geehrten Herrſchaften Stettins und Umgegend, denen an meiner dauerhaften 
und ſoliden Arbeit gelegen iſt, empfehle ich bei Bedarf mein 


Möbel-, Spiegel⸗ und Polſterwaareu⸗Magazin, 
Roß marktſtraße Nr. 15, 


und bemerke dabei, daß ſämmtliche Arbeiten aus meiner in demſelben Hauſe befindlichen 
Tiſchlerei hervorgehen und ſpeziell von mir überwacht werden. Ich bin deshalb in der Lage, 
für jedes Stück Garantie zu leiſten und meine geehrten Abnehmer in jeder Beziehung zu 


befriedigen. L. Krüger, Tiſchlermeiſter. 


Gegen Gicht, Rheumatismus, Glieder: und Zahnreißſen iſt als 
ſicherſtes Heil⸗ und Linderungsmittel das 


Bakumyl 


von Autoritäten der Meiizin anerkant und empfohlen. Daſſelbe iſt nur allein echt 
in Originalflaſchen a 1 Thlr. zu haben im General⸗Depot für Pommern von 


A. Martini, kleine Domſtraße Nr. 11. 
Wiederverkaufern gewähre Rabatt. 


Das Piauoforte⸗Magazin von 


14 w» [4 r 

gr. Domſtr. Nr. 15, Carl Bene. gr Domfr Nr. 15, 
empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- und Stutz-Flügel, Pianinos und tafelförmigen 
P er 2 Aheldel ie e n 5 A Re 3 15 1 — 2 und Braun⸗ 
5 5 eſſe u in Paris, in Zürich, L. endörfer en, 
Alo Biber in München, C. Röniſch in Dresden, eng Härtel, ul. Blüt ner 
und Jul. Feurich in Leipzig, Richard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, C. Munck in 
igt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 


NB. 


Gotha, Vo 
In oh werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 
Zahlung angenommen. 


In meiner Tuch⸗Decatier⸗, 
Wafch: und Flecken-Reini⸗ 
gungs⸗Anſtalt 
werden Herren⸗ und Damen Garderoben von 
allen Flecken ſauber gereinigt und aufdekatirt, 
daß ſie Neuen gleich ſind; auch werden die 
Sachen auf das ſauberſte ausgebeſſert und auf⸗ 

gebügelt. Tuche werden billig dekatirt. 
August Rühlow, Königsſtraße 7. 


Die Kuuſt⸗ und Schön⸗ 
fürberei und Druckerei 
G. Bissendorf. 


in Grabow, Gieſiereiſtraße 37, 


REN 
A 


— 
- 


4 hält ſich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen: 


Die Annahme für Stettin, kl. Oderſtraße 3 und 4, 
part., ſowie in der Putzhandlung von L. Göde, Breite 


28 | firaße 57 u. Grün hof, Pölitzerſtraße 5, bei A. Witte. 


Jede Putzarbeit 
wird ſauber angefertigt Schulzenſtraße 20, a. d. Hofe l., 1 T. 


Frauenſtraße 26, 1 Tr. 


Comtoirgeſuch. 

Ein unmöblirtes Zimmer wird in der Mittelſtadt zum 
Comtoir geſ. Adr. unter Angabe d. Preiſes unter F. M. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt große Wollweber⸗ 
ſtraße 53, 1 Tr., (Vis-à-vis der Königl. Kommandantur.) 

Franz Poeppel Jun,, 

approb. Thierarzt I. Klaſſe. 
Ein- und Verkauf von alten Münzen und Antiquitäten 

bei C. Süss, Roſengarten 55. 


Ten- ind Berfauf von getrag. Herren- Kledungeffücken 
bei ©. Süss, Roſengarten 55. 


DNN nn 
Strohhüte 
werden ſauber gewaſchen, gefärbt und moderniſirt 
: 4 . Goede, Breiteſtr. 57. 
Eine anſtänd. Wittwe ſucht in der Neuſtadt Wohnung mit 
Bett zum 1. April. Adr. Z. 1 in d. Exped. d. Bl. 
Meine neue comfortabel eingerichtete 


Blumenhalle 


halte einem geehrten Publikum zum Ankauf von guten, 
ſchönen, haltbaren Zimmerpflanzen, ſowie zur Anfertigung 
ſämmtlicher Blumenarbeiten, als Bouquets, Kränze, Haar⸗ 
garnituren und Myrthenkränze, beſtens empfohlen. 
Stettin. Ernst Con 
Langebrückſtr. 10/12. 
12 Stück Viſitenkarten⸗Porträts 
1 Thaler, 
6 Stück 20 Sgr. 


im photographiſchen Atelier 


Albrechtſtraße Nr. 1 


2 | können alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 


Emp 


Schreibpapier, Buch 2, 2½, 3, 3½, 4 u. 5 Sgr. 
Conceptpapier, 1, 1½, 2, 2½, 3, 3j 
Briefpapier, 1934 
do. mit Namen, Buch 2½, 4 u. 5 
Siegellack, Pfund 5, 7½, 10 Sgr. bis 2 Thlr. 
Papeterien, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. bis 3 Thlr. 
Notizbücher mit reicher Deckelvergoldung, in Papier, Cal⸗ 
lico und Leder, Stück 6 Pf., 9 Pf., 1 Sgr. bis 1 Thlr. 
Schreibmappen in Papier, Callico und Leder, mit und 
ohne Einrichtung, von 2 Sgr. an. 
Schulmappen für Mädchen von 121, Sgr. an. 


9 
— ö 1 4% B t, 6 Pf., 
Schreibebücher, mit — Stuck] Bleifebern, Dutzend 1½, 2¼, 4 Sgr. 
von 9 Pf. an. ; 2 Zeichenbücher, 1½, 2½ Sgr. 
Contobücher in jeder Größe und beliebiger Liniatur 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib⸗ und Zeichen materialien. 
„Schauer., 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und Papier⸗Handung, 
Nr. 12. Breiteſtraße Nr. 12. 


Den geehrten Herren Kleidermachern empfehle ich mein großes wohlaſſortirtes 
Lager Futterzeuge, 
als: Schwarz. und coul. Köper a 4½ Sgr., 
feine weiße Futtercattune a 3 — 4 Sgr., 
grau Leinen a 3, 4 — 5 Sgr., 
Itarlieneloot a 15 — 20 Sgr., 
ſchwarze Serge von 7 — 15 Sgr., 
ſchwarze Nähſelde, Cord, Eggenband, Zollmaͤße, ſowie alle in dies Fach elnſchlagende 
Artikel zu ſehr billigen Preiſen. 3 
M. Croner, Breiteſtraße 64. 


Neueſte von Gardinenftangen und Halter 
. empfehlen zu billigen Preiſen 2 


Moll & Hügel, 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗ 
Magazin. 

Eiſerue Klapp⸗ĩBettſtellen, mit Drillich, Drathgeflecht und Matratze, 

en Moll & Hügel. 


fehle in guter und gediegener Waare: 
Stahlfedern, Groß 2½ Sgr. bis 1¼ Thlr. 
Stahlfederhalter, Dutzend 1 Sr bis 1 Thlr. 
Gelbe Brief⸗Couverts, 25 Stück 6 Pf. 
Weiße ſtarke Couverts, 25 Stück 1, 2, 3 Sgr. 
Notenmappen in Leder, Stück 6 ½, 7½, 15 Sgr. 
Federkaſten mit Goldpreſſung, Stück 9 Pf., 1 Sgr. 
do. in Holz und Blech, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. 
bis 1 Thlr. 
Portemonnaies, Stück 1, 2, 4, 5 Sgr. bis zu den feinſten. 
ee, in großer Auswahl, zu 
26 Bildern 5 Sgr., zu 50 Bildern 10 Sgr. 
Torniſter mit Seehundsfell, 22 ½ Sgr. 


* 


werden. 

Zwei Knaben, welche die hieſige Schule beſuchen ſollen, 
finden in einer Familie, in der ein Sohn Sekundaner, 
der andere Quartaner, gegen mäßige Bergütigung Penſton. 
Adreſſen S. W. 100 in d. Exped. d. Bl. 

— —— —- — — — 

Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 
halte beſtens 3 5 W 

H. Siewert, : 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich fr. Holſteiner Anſtern. 


Hötel de Russie in Stettin. 


Das ſeit zwei Jahren in meinen Beſitz lübergegangene 
Hötel de Russie empfehle ich allen —— 
reiſenden Herrſchaften. Gute Betten, feine Weine und 
gute Küche zu den ſolideſten Preiſen bei prompter Bedienung. 


H. Weise, 
Beſitzer des Hotel de Russle in Stettin. 


Meine Neftanration u. Bier⸗Ausſchank halte 
eiuem geehrten Publikum u. Nachbarſchaft beſtens empfoh- 
len, auch erlaube ich mir hiermit anzu eigen, daß ich vom 
1, April er. einen guten kräftigen Mittagstiſch, von 
5 Sgr. u. 4 Sgr. & Perſon im Abonnement, errichten 
werde, und bitte genei te Theilnehmer hieran, ihre An⸗ 
meldungen recht frühzeitig, ſpäteſtens bis zum 30. d. M. 
früh, bei mir zu machen, auch dieſes neue Unternehmen 
recht zahlreich zu * Täglich vorzüglich Bairiſch 


Bier friſch vom Fa 
W. Füllert, 
Roßmarktſtraße 17. 
Täglich friſche warme — — 
Bairiſche Würſtchen, 
a Paar 1 Sgr. 


Dieſelben enthalten kein Schweineflei 5 — 
nur Kind leich und Katbiteifh, fleiſch, 


I. Doege's Restauration, 


Loulſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 


Conzert und Geſangs⸗Vorträge 
der Damenkapelle Spindier aus Wien. 


Wall- Brauerei. 
Heute Donnerſtag: Kein Theater. 


Freitag, den 23. 
Große Vorſtellung. 
137 S. Rich . 


Hotel garni von M. Sachs, 
Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 
Concert u. Gesang. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Donnerſtag, den 22. März 1866. 
ur Feier des Allerhöchſten Geburtsfeſtes 
r. Maj. d. Königs Wilhelm I. 


Jubel- Ouvertüre 
von C. M. von Weber. 


Prolog. 
Des Königs Befehl. 
Luſtſpiel in 4 Akten von C. Töpfer, 
Freitag, den 23. März 1866. 


Cola di Rienzi. 


Große tragiſche Oper in 5 Akten von R. Wagner. 


Vermiethungen. 
Grünbof, Mühlenſtraße 17 
* Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 Kammern, 
üche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 1. Juni, und 
1 Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Entree, 

nebſt ſonſtigem Zubehör zum 1. April zu verm. 
Bergſtraße Nr. 2 iſt ein Handelskeller zum 1. April 
zu vermiethen. 


1 freundl. eg 3 gr. Vorderſtuben, 
r 


Ein freundl. möbl. Zimmer mit Kab. u. ſchöͤner Fern⸗ 
ſicht iſt zum 1. April an 1 auch 2 Herren zu vermiethen 
Wilhelmſtraße 14, 3 Tr. links. 


Oberwiek 50 iſt eine Giebelwohnung zu vermiethen. 
Zr Nofengarten Nr. 17 
ieine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl. Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 
— —ñ—— . 
Lindenſtraße 6 iſt ein guter Pferdeſtall ſofort zu ver 
miethen. Näheres daſ. 3 Tr. 5 
1 auch 2 möbl. Zimmer |. Mittwochſtr. 5 6, 3 Tr, z. v. 


Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Remi⸗ 
ſen u. Böden bei billiger Miethe. 

Win. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 
Lindenſtraße 20 ift eine herrſchaftl. Wohnung von 5—6 
Stuben nebſt Zubeh. z. 1. ah J. v. Zu erſr. 1 Tr. r. 

1 möbl. Stube iſt zum 1. Aprif 
ſtraße 17, parterre. 

1 auch 2 unmöblirte Stuben n. Kab. find z. 1. April 
zu verm. Wilhelmſtraße 17, parterre. 


1 f. möbl. Zimmer u. Kab. z. 1. April Königsſtr. 16, 3 T. 
Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Mädchen vom Lande findet einen Dienſt z. 2. April. 
Das Näh. gr. Laſtadie 63. 


Mamſells, Knechte u. Mädchen für alle Arbeit können 
ſof. Dienſte erhalten d. C. Storbeck, Miethsfr., Pelzerſtr. 1. 


Ein Knabe der Büchſenmacher werden will, kann ſich 
melden. H. Borseh, Aſchgeberſtraße 2. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
4 Perl I. Zug 6 , Al. Jg 12 Um, 
nach Berlin I. Zug 6 20 fr., II. Zu m., Kourierzu 
IN, f Gm. * 


zu verm. Wilhelm⸗ 


uach 


nach Stargard Lo 1 

Pan nach rie, 
reptow a. R.). 
Ankunft: 

von Berlin I. Zug 9% Bm., Kourierzug 11 Bm., II. Zug 
450 Nm., III. Zug te U. 3 

von Paſewalk Lokalzug m., II. Zug von Paſewalk 
Een 93 Bm. III. Zug 8 ˙ Nm. Pa 

von Kreuß und Köslin-Kolberg I. Zug 115“ Bm, II. Zug 
6% Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 


3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm, 
von Stargard Lokalzug 61 fr. W ** 


Poſten: 
= Abgan 975 
0 
Rariekps = 4 mmerensdorf 424 fr. 
Kariolpoſt na uͤllchow 6 fr. 
50 fr., 12 Mitt., 5 % Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 11 Bm. u. 6 2% Nm. 
emmerensborf 1135 Vm. u. 55% Nm. 


1045 Nm. (iu Altdamm Bhf. An- 
ahn, Swinemünde, Cammin und 


5 Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 40 fr. u. 1155 qm. 
Kariolpoſt von Pommerensborf 5 49 fr. 

— — und Grabow 711 fr. 

Torney 545 fr., 1199 Um. u. 5. nt. 

Uhow u. Grabow 11 Um u.. 
ommerensdorf 110 Um. u 5% Nin. 
5 2⁰ Nm. ’ 
10 Um, 


ns. 


von 
von 


